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Wirtschaftsprüfung, Recht und Beratung

Schutzschirm mit Löchern: Einrichtungen erwarten 
Verschlechterungen in der Ertragslage und Liquidität

Von Jan Grabow, CURACON GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Curacon hat im Zeitraum im 
Rahmen einer Kurzumfrage im 
Mai 2020 ein Stimmungsbild 
im Bereich von Führungskräf­
ten in Pflegeeinrichtungen er­
hoben. Mit zwölf Fragen wurden 
eine aktuelle Einschätzung der 
betriebswirtschaftlichen Situa­
tion, die Zufriedenheit mit 
staatlichen Unterstützungsmaß­
nahmen, die Auswirkungen der 
Krisensituation auf das Thema 
„Digitalisierung“ sowie der 
Einfluss der Krisenerfahrung 
auf das zukünftige Geschäfts­
modell abgefragt. Aus den 
Rückläufern ergeben sich fol­
gende wesentlichen Erkennt­
nisse:

Betriebswirtschaftlich rechnen 
über 70 % der Einrichtungen so-

wohl im Rückblick der letzten 
zwei Monate als auch im Gesamt-
jahr 2020 mit einer Ergebnisver-
schlechterung von meist 5 bis 10 %. 
Ursächlich hierfür ist die Erwar-
tung deutlicher Kostensteigerun-
gen bei gleichzeitig rückläufigen 
Erlösen.
Verschlechterungen in der Er-
tragslage wirken sich auch negativ 
auf die Liquiditätssituation aus, 
die sich bereits bei 50 % der Ein-
richtungen gegenüber dem Vor-
jahr verschlechtert hat. Diese 
Negativentwicklung wird sogar 
von fast 40 % der Befragten als 
bedrohlich eingestuft.
Nach § 150 Absatz 2 SGB XI wer-
den zugelassenen ambulanten und 
stationären Pflegeeinrichtungen 
die ihnen infolge des Coronavirus 
SARS-CoV-2 anfallenden außer-

ordentlichen Aufwendungen so-
wie Mindereinnahmen im Rah-
men ihrer Leistungserbringung, 
die nicht anderweitig finanziert 
werden, aus Mitteln des Aus-
gleichsfonds der Pflegeversiche-
rung erstattet. Nur 17 % der Pfle-
geeinrichtungen beabsichtigen 
nicht, von diesem Schutzschirm 
für Pflegeeinrichtungen Gebrauch 
zu machen. 
Art und Umfang der auf Bundes- 
und Landesebene aufgelegten 
Hilfsprogramme wurde von ca. 
50 % der Teilnehmer gut/neutral 
bewertet, kritischer wurde das 
Antragsverfahren (zeitliche Dauer 
bis Erhalt der Hilfe) beurteilt.
Nachdem Deutschland bei der 
Digitalisierung im internationalen 
Vergleich bisher hinterherhinkt, 
hat die Corona-Krise vieles, das 

bisher als schwer umsetzbar galt, 
plötzlich über Nacht in Gang ge-
bracht. So hat für 80 % der Einrich-
tungen die Digitalisierung strate-
gisch an Bedeutung gewonnen.
Als Quintessenz aus der Corona- 
Krise planen nahezu die Hälfte der 
Einrichtungen, strategisch ihre 
Arbeitgeberattraktivität zu stei-
gern. Auch bauliche Veränderungen, 
Kooperationen/Verbundbildun-
gen und Kostensenkungspro-
gramme werden als Überlegungen 
von zahlreichen Einrichtungen 
angeführt.
Die Pandemie forciert zahlreiche 
Trends. Neben baulichen Maß-
nahmen wie der Erhöhung der 
Einzelzimmerquote (36 %) wird 
insbesondere auch die Notwen-
digkeit zur Verbesserung der Per-
sonalausstattung (40 %) und der 

Flexibilisierung des Personalein-
satzes (45 %) gesehen.
Die Corona-Krise hat den gesamt-
gesellschaftlichen Stellenwert von 
Pflegeeinrichtungen auch vor 
dem Hintergrund der zukünftigen 
demografischen Entwicklung 
noch einmal eindrucksvoll ver-
deutlicht. Bei einer Verschlechte-
rung der wirtschaftlichen Lage 
besteht gleichzeitig vermehrter 
Investitionsbedarf u. a. im Bereich 
der Digitalisierung und die Not-
wendigkeit zur Steigerung der 
Arbeitgeberattraktivität. Daher 
sollte die Corona-Krise auch zum 
Anlass genommen werden, die 
eigene strategische Positionierung 
neu zu bewerten.� ◆

Weitere Informationen:
www.curacon.de
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Interview

„Problemlöser für Kunden und Dienstleister“
Sabine Kraus, Geschäftsführerin bei WiBU TextilPlus, über Qualitätsprodukte und Digitalisierung

Seit über zehn Jahren ist Simone 
Kraus im Sozialmarkt tätig, zu­
letzt seit dem 1. Februar 2019 
als Vertriebsleiterin bei WiBU 
TextilPlus. Anfang dieses Jahres 
hat die Rheinland-Pfälzerin dort 
den langjährigen Geschäfts­
führer Thomas Hofmann an der 
Spitze des auf Textilien spezia­
lisierten Geschäftsbereichs der 
WiBU-Gruppe abgelöst. Unter­
stützung erhält Simone Kraus 
für diese verantwortungsvolle 
Position nicht nur von den 
27 erfahrenen Kolleginnen und 
Kollegen im Innen- und Außen­
dienst der WiBU-Tochter, son­
dern auch von Bereichsvorstand 
Rolf Weinkauff, der zum Jahres­
wechsel als zweiter Geschäfts­
führer den weiteren Ausbau von 
WiBU TextilPlus unterstützt. 
Mit Simone Kraus sprach Achim 
Hermes.

PflegeManagement: Frau Kraus, 
Textil-Management für soziale 
Einrichtungen in Zeiten der 
Corona-Krise. Wie wirkt sich das 
in Ihrem Unternehmen aus und wie 
begegnen Sie der Herausforderung?
Simone Kraus: Wir befinden uns 
ohne Frage in einer außerordent
lichen Situation, auf die sich nie-
mand vorbereiten konnte. Glück-
licherweise haben wir es durch 
intensive Abstimmung innerhalb 
der vier WiBU GmbHs schnell ge-
schafft, gute Arbeitsbedingungen 
in der WiBU-Gruppe aufzubauen 
und Sicherheit für unsere Mit

arbeiterinnen und Mitarbeiter zu 
gewährleisten. So wurden bei-
spielsweise unsere Hygienestan-
dards verschärft und viele Home
office-Arbeitsplätze eingerichtet. 
Dadurch konnten wir uns sofort 
um die Herausforderungen unse-
rer Kernmärkte kümmern, allem 
voran die Pflegebranche, die deut-
lich schwerer unter der schwieri-
gen Situation leidet. In Zusam-
menarbeit mit unseren zahlreichen 
Partnern haben wir weltweit neue 
Beschaffungswege gefunden, unser 
Sortiment erweitert und auf haupt-
sächlich telefonische Beratung un-
serer Kunden umgestellt. 
PflegeManagement: WiBU Textil
Plus ist nach eigenen Angaben der 
einzige Anbieter, der soziale Ein-
richtungen von A bis Z im textilen 
Bereich ausstatten kann. Was be-
deutet das im Einzelnen?
Simone Kraus: Der Kunde kann 
von uns das Rundum-Sorglos- 
Paket erwarten, also zahlreiche 
Produkte und hilfreiche Dienst-
leistungen des textilen Bereichs aus 

einer Hand. Unser umfangreiches 
Sortiment reicht von Textilien für 
das Bett, über das Bad, zur Tisch- 
und Hauswirtschaft, bis zur Aus-
stattung von Pflege- und Klinik-
personal oder Bewohnern. Wir 
liefern also tatsächlich von A wie 
Arztkittel bis Z wie Zwirnfrottier 
alle denkbaren Textilien. Unser 
Leistungsversprechen „Funktion 
und Emotion“ steht dabei im Fokus 
– also Qualitätsprodukte mit Son-
dereffekten als Mehrwert für den 
Kunden anzubieten. Durch die 
enge Vernetzung innerhalb der 
WiBU-Gruppe entstehen noch mehr 
Synergien in der Produktvielfalt. 
PflegeManagement: Was ist der 
Charme dieser Dienstleistung für 
soziale Einrichtungen?
Simone Kraus: Wir sehen uns als 
Problemlöser für unsere Kunden 
und agieren als Dienstleister auf 
Augenhöhe. Das wissen unsere 
Ansprechpartner seit vielen Jahren 
zu schätzen. Hierbei hilft unser 
Wissen um die Abläufe in der Pfle-
gebranche und die Marktheraus-
forderungen, denen wir lösungs
orientiert und innovativ begegnen. 
Insbesondere durch ein starkes 
Außendienst-Team und deren per-
sönlicher Beratung vor Ort können 
wir schnell auf die individuellen 
Bedürfnisse unserer Kunden ein-
gehen. Dabei entstehen aus den 
Kundenwünschen häufig Produkt- 
Weiterentwicklungen oder Ergän-
zungen, damit die Pflegekräfte 
ihren Beruf noch besser ausüben 
können – wie beispielsweise eine 

schnell trocknende Inkontinenz
unterlage oder Berufsbekleidung, 
in der man weniger schwitzt. 
PflegeManagement: Die WiBU- 
Gruppe feiert in diesem Jahr ihr 
100-jähriges Bestehen. WiBU Textil
Plus ist ein relativ junges Fami
lienmitglied aus den 80er-Jahren. 

Wie kam es dazu, diese Dienst
leistung ins Portfolio der WiBU- 
Gruppe aufzunehmen und stetig 
auszubauen?
Simone Kraus: Die Entstehung 
war ein natürlicher Prozess auf 
dem Weg zum Komplettanbieter. 
Während wir uns in den Grün-
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Anzeige

http://www.curacon.de
https://www.cc-softwareundconsulting.de/digitales-verpflegungsmanagement-116.htm

